
SEEFELD — Zeit zum Feiern blieb Eric
Frenzel nicht. Kaum hatte der deut-
sche Star der Nordischen Kombina-
tion den Schampus und den Blu-
menstrauß mit einem dicken Kuss
an die Mama übergeben, begann für
ihn nach seinem Auftaktsieg zur
zweiten Auflage des Seefeld-Triples
schon wieder die Vorbereitung auf
Tag zwei. „Wir dürfen keine Zeit ver-
lieren. Hier muss nahezu alles Hand
in Hand gehen“, sagte der Oberwie-
senthaler. Zuvor hatte der Olympia-
sieger den Prolog der am besten do-
tierten Weltcup-Veranstaltung der
Winter-Zweikämpfer für sich ent-
schieden. Nach einem Sprung und
einem Fünf-Kilometer-Lauf siegte er
2,3 Sekunden vor Jan Schmid (Nor-
wegen) und 5,7 Sekunden vor des-
sen Landsmann, dem 17-jährigen
Talent Jarl Magnus Riiber. Als zweit-
bester Deutscher kam Johannes Ryd-
zek auf Rang sechs.

Tino Edelmann verschenkte ein
besseres Ergebnis als Platz elf durch
einen schwachen Sprung. Dafür
machte der junge Jakob Lange wie-
der auf sich aufmerksam. Er erreich-
te zum zweiten Mal in seiner Lauf-
bahn Platz 16. Gar nicht gut lief es
für Weltcup-Spitzenreiter Fabian
Rießle und den Johanngeorgenstäd-
ter Björn Kircheisen, die auf die Plät-
ze 31 und 33 kamen. Frenzels Zim-
merkollege Kircheisen lag nach ei-
nem 90,0-m-Sprung (Bestweite Rii-
ber 107,5 m) als 42. nach dem Sprin-
gen aussichtslos zurück und kämpf-
te sich mit der 14.-schnellsten Zeit
noch neun Plätze nach vorn.

Mit seinem sechsten Erfolg nach-
einander in Seefeld und dem sieben-
ten insgesamt dort machte sich
Frenzel indes zum Rekordsieger des
Tiroler Wintersport-Mekkas. Im ver-
gangenen Jahr hatte er alle drei Ren-
nen bei der Triple-Premiere in See-
feld gewonnen. Und plötzlich ist
auch die Führung im Weltcup-Ge-
samtklassement wieder ganz nahe.
Doch das interessierte ihn gestern
nur wenig. Vielmehr galt es, den
Wettkampf zu analysieren, um den
Traum vom zweiten Triple-Gesamt-
sieg nicht zu gefährden. Vor allem
auf der Schanze gibt es einiges zu
verbessern. Seit dem ersten Training
fährt Frenzel rund einen Kilometer
pro Stunde langsamer an als die
Konkurrenz. „Wir waren am Don-
nerstag noch in Bad Reichenhall
und haben die Ski neu geschliffen.
Es hat aber nichts gebracht. Wir
müssen uns etwas einfallen lassen“,
sagte Sportdirektor Horst Hüttl.

Trotz des Handicaps und schlech-
ter Windbedingungen hatte Frenzel
mit Platz fünf den Grundstein für
den Erfolg auf der Schanze gelegt. In
der Loipe musste der 26-Jährige
allein die Führungsarbeit leisten.
1,3 Kilometer vor dem Ziel ging der
Erzgebirger in Führung, die er nicht
mehr hergab. „Das war der Eric, wie
wir ihn kennen. Und er hatte ein
sensationelles Brett unter den Fü-
ßen“, sagte Bundestrainer Hermann
Weinbuch zufrieden. (dpa mit tp)

Eric Frenzel
und Seefeld,
das passt
einfach
Kombinierer vom
WSC Oberwiesenthal
führt beim Triple in Tirol
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Eric Frenzel in Jubelpose. FOTO: IMAGO

Skilanglauf
DM in Oberwiesenthal, Sprint, Frauen:
1. Anne Winkler (Sayda), 2. Sofie Krehl,
3. Laura Gimmler (beide Oberstdorf), 4. Jenny
Mann, ... 6. Julia Belger, 7. Katharina Hennig
(alle Oberwiesenthal), Männer: 1. Alexander
Wolz (Buchenberg), 2. Philipp Marschall
(Rhöner WSV), 3. Luca Winkler (Römerstein),
4. Valentin Mättig (Oberwiesenthal);
U20 mnl.: 1. Lukas Groß (Schwarzenberg),
2. Marius Cebulla (Goldlauter), 3. Eric Voss-
hage (Schmiedefeld), U20 wbl.: 1. Krehl,
2. Mann, 3. Hennig; U18 mnl.: Richard Leu-
pold (Dresden-Niedersedlitz), 2. Jakob Leis-
müller (Partenkirchen), 3. Jacob Vogt (Holz-
hau), 7. Philipp Unger (Stützengrün);  U18
wbl.: Antonia Fräbel (Asbach), 2. Julia Richter
(Sayda), 3. Coletta Rydzek (Oberstdorf), ...
8. Lena Zeise (Neuhausen), 9. Lisa Dotzauer
(Klingenthal). U16 mnl.: Elias Homrighausen
(Wunderthausen), 2. Konstantin Müller (Gold-
lauter), 3. Florian Knopf (Bernau), ... 10. Phil-
ipp Richter (Gelobtland); U16 wbl.: Marie Her-
klotz (Holzhau), 2. Sophia Schrenk (Gersfeld),
3. Anna-Maria Dietze (Neuhausen).
Nordische Kombination
Weltcup in Seefeld/Österreich:
Einzel - Normalschanze/5 km: 1. Frenzel
(Oberwiesenthal) 12:05,0 Min. (121,8
Pkt./11:19,0 Min.); 2. Schmid (Norwegen)
+0:02,3 Sek. (120,0/11:14,3); 3. Riiber (Nor-
wegen) +0:05,7 (130,6/12:00,7); 4. Pittin
(Italien) +0:18,0 (114,5/11:08,0); 5. Moan
(Norwegen) +0:19,7 (111,3/10:56,7);
6. Rydzek (Oberstdorf) +0:21,0
(114,6/11:12.0); 7. Klemetsen (Norwegen)
+0:22,0 (123,5/11:48,0); 8. Gruber (Öster-
reich) +0:22,2 (115,7/11:17,2); ...
11. Edelmann (Zella-Mehlis) +0:23,7
(116,3/11:20,7); ... 16. Lange (Kiefersfelden)
+0:42,4 (112,5/11:24,4); 25. Faißt (Baiers-
bronn) +0:48,6 (113,2/11:33,6); 31. Rießle
(Breitnau) +1:07,9 (105,7/11:22,9);
33. Kircheisen (Johanngeorgenstadt) +1:10,5
(105,0/11:22,5).
Biathlon
Weltcup in Ruhpolding:
Damen, 7,5 km Sprint: 1. Horn (Norwegen)
21:07,4 Min./0 Schießfehler; 2. Domratsche-
wa (Weißrussland) +0:03,4/0; 3. Eckhoff
(Norwegen) +0:09,3/1; 4. Semerenko (Ukrai-
ne) +0:21,0/0; 5. Laukkanen (Finnland)
+0:22,7/1; 6. Hildebrand (Clausthal-Zeller-
feld) + 0:28,6/0; 7. Mäkäräinen (Finnland)
+0:32,0/2; 8. Vitkova (Tschechien) +0:41,2/3;
9. Wierer (Italien) +0:43,3/1; 10. Landova
(Tschechien) +0:50,9/0; ... 21. Hinz (Schlier-
see) +1:23,5/1; 40. Dahlmeier (Partenkir-
chen) +2:06,8/2; 42. Preuß (Haag)
+2:09,2/3; 64. Kummer (Frankenhain)
+3:06,5/2; 75. Bachmann (Schmiedeberg)
+3:37,1/4.
Ski alpin
Weltcup in Cortina d’Ampezzo/Italien:
Damen, Abfahrt: 1. Fanchini (Italien)
1:09,53 Min.; 2. Yurkiw (Kanada) 1:09,68; 3.
Rebensburg (Kreuth) 1:09,84; 4. Ross (USA)
1:09,87; 5. Fenninger (Österreich) 1:10,11,
6. Kling (Schweden) 1:10,14; 7. Merighetti
(Italien) 1:10,16; 8. Mancuso (USA) 1:10,28
und Suter (Schweiz) 1:10,28; 10. Vonn (USA)
1:10,41; ... 43. Hronek (Unterwössen)
1:12,45.
Weltcup in Wengen/Schweiz:
Herren, Super-Kombination: 1. Janka
(Schweiz) 2:29,31 Min. (Abfahrt 1:36,42/Sla-
lom 52,89 Sek.); 2. Jeandet (Frankreich)
2:30,62 (1:39,02/51,42); 3. Kostelic (Kroati-
en) 2:30,69 (1:38,53/52,16); 4. Mayer (Ös-
terreich) 2:30,74 (1:36,53/54,21); 5. Ligety
(USA) 2:30,95 (1:39,11/51,84); 6. Zrncic-
Dim (Kroatien) 2:31,00 (1:38,88/52,12); 7.
Caviezel (Schweiz) 2:31,30 (1:37,62/53,68);
8. Bank (Tschechien) 2:31,39
(1:37,81/53,58); 9. Blondin 2:31,44
(1:38,75/52,69); 10. Pinturault (beide Frank-
reich) 2:31,74 (1:39,71/52,03); ... 24. Ferstl
(Hammer) 2:34,42 (1:39,08/55,34).
Skeleton
Weltcup in Königssee:
Frauen: 1. Yarnold (Großbritannien) 1:44,24
Min. (52,06/52,18 Sek.); 2. Huber-Selbach
(Berchtesgaden) 1:44,95 (52,42/52,53);
3. Orlowa (Russland) 1:45,10 (52,51/52,59);
4. Griebel (Suhl) 1:45,14 (52,94/52,20);
5. Flock (Österreich) 1:45,24 (52,71/52,53);
6. Herrmann (Königssee) 1:45,28
(52,78/52,50).
Bob
Weltcup in Königssee, Zweier, Frauen:
1. Martini/Buckwitz (Oberbärenburg/Pots-
dam) 1:41,88 min (50,93/50,95 Sekunden);
2. Willemsen/Holthof (Belgien) 1:41,92
(50,96/50,96); 3. Schneiderheinze/Drazek
(Erfurt/Gladbeck) 1:41,96 (50,96/51,00); 4.
Fenlator/Gibbs (USA) 1:42,06 (50,99/51,07);
5. Humphries/Corrente (Kanada) 1:42,28
(51,03/51,25); 6. Meyers Taylor/Garrett
(USA) 1:42,51 (50,28/52,23); ... 8. Szczu-
rek/Nolte (Oberhof/Winterberg) 1:42,86.

ERGEBNISSE

Cathleen Martini hat den ersten Weltcupsieg in
diesem Winter geschafft. Die aus Zwickau stam-
mende Bob-Pilotin profitierte gestern beim
Weltcup in Königssee vom Sturz der Favoritin
Elana Meyers Taylor aus den USA, die zuvor in

drei Rennen dreimal gewonnen hatte. Mit Welt-
cup-Debütantin Lisa Marie Buckwitz hatte Mar-
tini 0,04 Sekunden Vorsprung auf die Belgierin
Elfje Willemsen. Die 32-jährige Martini hüpfte
wie beim WM-Titel 2011 im Ziel vor Glück und

weinte bei der Siegerehrung. „Das ist der absolu-
te Wahnsinn, manchmal muss man auch Glück
haben. Ich hoffe, Elana geht es gut“, sagte Marti-
ni vor den Augen ihrer Mutter Birgit, die zudem
Geburtstag feierte. FOTO: DANIEL NAUPOLD/DPA

Da geht die Post ab – Martini-Bob rast in Königssee zum Sieg

DOHA — Die Fußball-Weltmeister
haben Glück gebracht: Unter den
Augen von Mario Götze, Thomas
Müller und Manuel Neuer haben die
deutschen Handballer einen perfek-
ten Einstand in die WM in Katar
gefeiert. Mit Kampfgeist und Spiel-
freude gewann die Auswahl des
Deutschen Handballbundes (DHB)
in Doha das packende Auftaktspiel
gegen Polen mit 29:26 (17:13). Beim
28:25 in der 57. Minute klatschte
Thomas Müller in der Loge seinen
Bayern-Kollegen Sebastian Rode sie-
gesgewiss ab. „Ich bin sehr froh. Die
Jungs haben verdient gewonnen,
super gekämpft“, lobte Bundestrai-
ner Dagur Sigurdsson. „Es waren
heute viele kleine Helden da.“

Vor rund 5500 Zuschauern war
Steffen Weinhold mit neun Treffern
bester deutscher Werfer. „Wir sind
als Team aufgetreten, jeder hat für
den anderen gekämpft“, sagte der
starke Torwart Carsten Lichtlein.

„Auf den Start kann man aufbauen.
Ich hoffe, dass das so weitergeht.“ Im
zweiten Spiel trifft die deutsche
Mannschaft morgen (17.00 Uhr) an
gleicher Stelle auf Russland.

Die deutsche Mannschaft startete
ins WM-Abenteuer mit dem Selbst-
vertrauen von drei Siegen in vier
Testspielen. Abgehakt waren die
verlorenen Play-off-Partien im Som-
mer gegen die Polen, die eigentlich
das WM-Aus bedeutet hatten. Erst
eine Wildcard ermöglichte das neu-
erliche Duell der beiden Final-
Teams der WM 2007, bei der
Deutschland gewonnen hatte.

Die Auswahl 2015 hat ein gänz-
lich neues Gesicht. Nur noch Tor-
hüter Lichtlein und Spielmacher
Michael Kraus sind aus dem Gold-
Team von vor acht Jahren übrig ge-
blieben. Stattdessen vertraut der
Bundestrainer seit seinem Amtsan-
tritt frischen, unverbrauchten Kräf-
ten wie dem ersten 19 Jahre alten
Paul Drux, dem Kreisläufer Hendrik
Pekeler oder dem Nettelstedter Jens
Schöngarth. „Die Polen sind stark.
Mit ihrer Aggressivität werden sie
versuchen, uns den Schneid abzu-
kaufen“, hatte Kraus prognostiziert.
Doch darauf ließ sich die DHB-Aus-

wahl nicht ein. Beim 4:3 (5.) ging der
WM-Fünfte (2013) in diesem wei-
testgehend ausgeglichenen Spiel
erstmals in Führung. Vor allem be-
eindruckte im Verlauf die uner-
schrockene Spielweise der neu for-
mierten Mannschaft. Angetrieben
vom durchsetzungsstarken Wein-
hold ging sie beim 8:6 (11.) erstmals
mit zwei Toren in Führung. „Ein
schöner Auftakt. Das war wichtig,
um Selbstvertrauen zu tanken“, sag-
te Ex-Bundestrainer Heiner Brand.

Die Stars des FC Bayern, die im
Trainingscamp im Wüstenstaat wei-
len, saßen im Halbdunkel in einer
Loge und verfolgten das Spiel mit In-
teresse. Sie sahen, dass das Team um
Kapitän Uwe Gensheimer variabel,
kombinationssicher und selbstbe-
wusst seine Angriffe ausspielte.
Beim 15:11 (27.) nahm Polens deut-
scher Trainer Michael Biegler be-
reits seine zweite Auszeit, um seine
Spieler zu mehr Konzentration zu
ermahnen. Doch Schöngarth und
Gensheimer brachten die Deut-
schen mit 17:12 (29.) in Front.

WEITERE ERGEBNISSE, Gruppe A: Spanien
- Weißrussland 38:33 (21:17), Slowenien - Chile
36:23 (16:14); Gruppe B: Bosnien-Herzegowi-
na - Iran 30:25 (12:16), Mazedonien - Tunesien
33:25 (18:14), Kroatien - Österreich 32:30
(16:13); Gruppe C: Algerien - Ägypten 20:34
(9:17), Frankreich - Tschechien 30:27 (16:9)
Schweden - Island 24:16 (12:7); Gruppe D:
Russland - Saudi-Arabien 27:17 (17:9), Däne-
mark - Argentinien 24:24 (13:8).

Die Weltmeister als Glücksbringer
Das Daumendrücken von
Mario Götze, Manuel
Neuer und Thomas Müller
hat geholfen. Die deut-
schen Handballer feierten
gegen Polen einen
gelungenen WM-Auftakt.

VON MARTIN KLOTH

Nicht zu stoppen: Steffen Weinhold (links im Duell mit Polens Piotr Chrap-
kowski) war bester deutscher Werfer beim Auftaktsieg. FOTO: AXEL HEIMKEN/DPA

LEIPZIG — Mitte August verabschie-
dete der Bundestag das Mindest-
lohngesetz. Seitdem ist viel über sei-
ne Auswirkungen für Pizzaboten
und Taxifahrer diskutiert worden.
Wenig zu hören war hingegen etwas
über die Konsequenzen im Sport.
Jetzt melden sich erste Stimmen, die
auf Probleme aufmerksam machen,
darunter auch Bob Hanning,
Geschäftsführer des Handballpokal-
siegers Füchse Berlin. „Das ist eine

schwierige Situation für uns“, sagt
Hanning. Das Problem: Bislang
bekamen die Nachwuchsspieler in
der zweiten Mannschaft nur eine
Aufwandsentschädigung von 250
Euro im Monat, doch nun steht eini-
gen Amateuren der Mindestlohn
von 8,50 Euro pro Stunde zu. Die zu-
sätzlichen Kosten schätzt Hanning
auf etwa 45.000 Euro im Jahr. „Das
können wir als kleiner Verein nicht
stemmen. Die Nachwuchsarbeit ist
gefährdet.“

Ähnliche Schwierigkeiten haben
viele kleinere Vereine, die im semi-
professionellen Bereich agieren. Im
Amateurfußball sind viele Spieler
mit einem 250-Euro-Kontrakt ausge-
stattet. Laut Mindestlohngesetz dür-
fen sie seit dem 1. Januar nur
29 Stunden im Monat für den Verein
arbeiten. Mit den bei höherklassigen
Teams üblichen vier bis fünf Trai-

ningseinheiten pro Woche und den
Wettkämpfen an Wochenenden ist
das kaum vereinbar. Auch andere
Sportarten sind davon betroffen. Bei
Nachfragen, wie man mit der neuen
Situation umgehe, halten sich viele
Vereine bedeckt. „Große Teile unse-
rer Mannschaft arbeiten auf Mini-
job-Basis. Der Mindestlohn wirft bei
uns schon einige Baustellen auf“,
hieß es aus der Geschäftsstelle eines
sächsischen Handballvereins, der
nicht namentlich genannt werden
will. „Wir versuchen, uns an die Vor-
gaben der Berufsgenossenschaft zu
halten.“ Diese sehen vor, dass nur
der reine Trainingsbetrieb und die
Wettkampfdauer zur Arbeitszeit
gerechnet würden. Fahrtwege oder
Autogrammstunden fielen dem-
nach nicht darunter.

Harro Bieler, Justiziar beim Lan-
dessportbund Sachsen, sieht die Fra-

ge nach der genauen Anrechnung
von Arbeitszeit damit aber noch
nicht abschließend geklärt. „Gehört
das Duschen nach dem Spiel mit
dazu oder nicht? Wie solche Fragen
in der Praxis beantwortet werden,
müssen wir abwarten.“ Die neue
Gesetzeslage bedürfe aus seiner
Sicht einer Nachjustierung.

Dazu sieht man im Bundesar-
beitsministerium jedoch keinen An-
lass. Man sei im regen Austausch
mit Vereinen, die sich zu diesem
Thema informierten. Neben den
rechtlichen und finanziellen Unsi-
cherheiten kommt noch ein büro-
kratischer Mehraufwand auf die
Vereine zu: Sie müssen die Arbeits-
zeit genau dokumentieren. Sollte
ein Klub den Mindestlohn nicht in
voller Hohe oder verspätet zahlen,
droht eine Geldbuße von bis zu
500.000 Euro. (mit dpa)

Seit dem 1. Januar gilt in
Deutschland die Lohnun-
tergrenze von 8,50 Euro.
Jetzt spüren auch kleinere
Vereine die Konsequenzen.

Mindestlohn bringt Vereine in Not
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EISHOCKEY

Eispiraten verlieren
1:3 in Bad Nauheim
BAD NAUHEIM — Die Teilnahme an
den Pre-Play-offs rückt für die Eispi-
raten Crimmitschau in immer wei-
tere Ferne. Das Team von Chris Lee
kassierte gestern im Duell der Tabel-
lennachbarn der Deutschen Eisho-
ckey-Liga 2 in Bad Nauheim eine 1:3
(0:1, 0:1, 1:1)-Niederlage. Vor 2508
Zuschauern bestimmten die Hessen
in den ersten beiden Dritteln das Ge-
schehen. May (11.) und Campbell
(34.) sorgten für die Führung. In der
53. Minute gelang Jamie MacQueen
der Anschluss. Damit begann eine
Druckphase der Eispiraten, die sich
viele Torchancen erspielten. Als die
Gäste alles nach vorn warfen, gelang
Bad Nauheim durch Frosch (56.) die
Entscheidung. Morgen (ab 17 Uhr)
müssen die Eispiraten gegen die To-
wer Stars Ravensburg antreten. (hof)
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